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Stridtmuft« für ffitibetbefeleibunq.
fl. S.

Die Hoßlmufter [inb für leiste Slleibcßen gebaut unb es
tann eine rec^t fcßöne ©Sirtung erjielt werben, wenn bie ©lüfte*
rung gefdjidt im 3?öci(i angebracht ift. 3«m ©eifpiel, ber ganse
©odteil burdjmuftert, uom erften ©lufter reeßts unten, bas .ftoOer
glatt gehalten. Ober bid)t geseilte ©lufterreißen bes zweiten
©lufters am untern ©anb bes ©odteilcs, nad) oben bann nur
nodj locfer auseinanbergefteOte fiödjligiinge.

©eftßreibung ber ©l u [t e r. (Er[tes 9JÎuftcr rechts
unten: 1. (Sang ©üdfeite reeßts; 2. ©ang ©orberfeite 1 Um
[eßlag iiberjogen abnehmen, 4 ffllafdjen rerfjts ; 3. ©ang ©iidfeite
linfs; 4. ©ang ©orberfeite 1 llmfcßlag überwogen abnehmen,
4 ©lafdjen redits; 5. ©ang toie ber erfte. ©s fönnen aber
aud) bie uorn Iinls erfdjeinenben ffiänge weiter auscinanbergeftelit
werben, wie am obern Seil bes ©lufters angebeutet ift.

3weites ©lufter Iinls unten: 9lad) bem ©nfdjlag
1. ©ang ©üdfeite Iinls; 2. ©ang ©ovberfeite 1 Umfcßlag über
jogen abnehmen; 3. ©ang ©üdfeite Iinls; bann wieber ©lüftet*
gang, ober glatte ©änge als 3®'l<ßenraum bis sunt nützten
ilöeßligang.

Oiefe beiben ©lufter tonnten aud) feßr gut als ©anbborben
3U Sdjlüttli ober ileber=3ädlein ©erwenbung finben.

î)a s britte ©lu ft er ift in [einer ©nlage Hat erficßtlidj
aus ber ©rbeitsprobe. ©s win ein ©eifpiel fein, wie man bie
Hoßlmafdjen 3U großzügigen ©tufterungen jufammenftellen tann.
Die £öd)lein lönnen babei Ioder ober bießt gefteüt [ein, ein ober
brei 3®'fifK"gânge gemalt werben.

Oie beiben ©lufter ber oberften Steiße zeigen, wie aud) bei
einfadjftem ©Seifen oon linlen unb redjten ©lafdjen jdjönc
©Sirlungen werben.

©ine bejonbere ©rt zweifarbiger Striderei (teilen bie beiben
bunten ©lufter bar. ©s wirb jeber ©ang erft mit ber einen
garbe unb ßernatß gleich nod) mit ber zweiten geftridt

©efdjreibung bes 3weifarbigen ©lufters red)ts :

1. SJlabel reeßts mit garbe 1 unb nadjßer mit garbe 2,
©orberfeite ;

2. Stabel reeßts mit garbe 1 unb nadjßer mit garbe 2,
©üdfeite ;

3. ©abel reeßts mit garbe 1 ©orberfeite, babei wirb bie
erfte ©lafdje gewößnlicß reeßts abgeftridt; bei ber 3weiten in ben
unteren ©ang geftoeßen, was biefe gierließ eigenartige ©bweeßflung
im ©lufter Ijeroorbringt.

3. ©abel reeßts mit garbe 2 ; 4. 9tabel wie bie 3weite ufw. — ©anb*
borben, aud) ganje glädjen lönnen fo geftridt fein.

Das anbete zweifarbige, Iefdjt elaftifeßc ©lüftet eignet fid) ausjeßließlidj
als ©atib an 3aden ober jumper, als fragen, als ©ermelabfdjluß. ©Siebet
wirb jebe 9!abel jweimal nacheinander geftridt, erft mit ber einen, bann
mit ber anbeten garbe, babei werben jeweilen immer nur bie ©lafdjen ber
betreffenben garbe geftridt, bie anbern nur abgehoben, wobei bas ©am*

fad), wenn id) auf bot ©orberfeite ftride, ßintcr biefen ©la[d)en oorbei*
geführt wirb, wenn id) riidfeitig jurüdftride, auf ber ©iidfeite an ben liegen*
bleibenden ©lafdjen oorbeigefüßrt wirb. Statt bes ©ßtjtßmus 3 reeßts,
2 Iinls lönnte 1 reeßts, 1 Iinls ober 2 redjts, 1 Iinls geftridt werben, ©udj
©erfeßungen finb möglich, ©ine größere ©lafdjengtuppe als 3 ©lafdjen ift
meßt ratfam ber Spannfäben wegen.

(SluS 8Itern*8eiti<f)tift, SJeetag Deed güjjti, 8ürid).)

©ierbrötdjen I. 2 ©ier werben 5 ©li=
nuten getoeßt, gefd)ält unb mit ber ©abel
ganj fein jerbrüdt. 3>aju rüßrt man einen

iiöffel gefdimoljene frifeße Sutter, 1 iiöffel ge=

Radien Seßnittlaueß, Saig unb ©feffer unb ftreießt
bie gut oermengte ©laffe auf büitne Sd)wat3*
brotfdjeiben.

©ierbrötd)en II. 3)ie nad) obiger ©n*
gäbe gelodjten unb äertleinerten ©ier oermengt
man mit einer bidließett Salatfauce aus Senf,
Oel ober ©aßm, 3'tronenfaft, ®al3 unb ©fef*
fet unb (treibt bies auf bas leießt gebutterte
©rot.

Oomatenpürcebröteßen. ©lit ©ut*
ter beftrid)ene ©rotfeßnitten iibegießt man mit
einer bünnen Sd)id)t Somatenpüree unb gar*
niert mit ©ierfeßeiben, ©eterfilie ober ©orni*
djons.

Sellerie bröteßen. 1 mittelgroße Sei*
lerietnolle wirb gefdjält unb auf ber ©irdjer*
raffel gerieben. Dann oerrüßrt man fie mit
3 iiöffel fertiger ©laponnaife, (treibt bies auf

gebutterte ©rotfeßnitten unb ftreut geßadtc
©eterfilie barauf.

© u r t e n b r ö t d) e n. ©lit ©utter be*

ftrießeite ©rotfd)eibcn werben mit blattbiimi
gcfd)nittenen Kurten belegt, bie 1 Stunbe in
einer ffllarinabe oort Oel, 3ünen[aft unb
wenig Salj gelegen ßaben. Oie Seßnittdjen
werben bann abwed)[clnb mit einer ©orttaten*
unb einer ©ierfeßeibe belegt.
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Oas ©orjellan in ber Stüdje.

3n Ietjter 3eit finb mehrmals ftreng wiffett*
fdfaftlid) bie ocrfdjiebenften ÎBertftoffe unter*
fud)i worben, bie in ber ftiidje gebrciudjlid)
[inb; babei ift immer wieber fejtgeftetlt worben,
baf) ©or3eIlan bei weitem am ()i)gienifd>[ten ift.
Oer ©efi^inad ber oerfd)iebenften Speifen unb
ffietränte wirb junt ©eifpiel burd) ©orjellan
nid)t im geringften beeinfluf)t. galt ftets oer*
änbert jebod) ©letallgefd)irr ben ©efdfmatf unb
mitunter aud) bas ©nsfeben feines gnljalts.
Oiefe bebeutfame ©atfddie ift lebiglid) barauf
juriidjufiifjren, baf) oor allem beim Jtodjen

©ietal(ge[d)irr angegriffen wirb unb Heine ©eile
00m ffiefd)irr gelöft werben.

©Senn es fid) bei biefer ©rfdjeinung aud)
nur um ©rud)teile eines ©lilligramms I)anbelt,
fo bringen bod) tieine Hrfad)en oft große
©Sirtungen ßctoor. ©maille unb ©orjellan finb
einan'ocr in f)pgienifd)er §infid)t burdjaus gleid)*
wertig, nur beftetjt bei ©mail bie ©efaßr, baß
bie Oberfd)id)t abbrödelt. ©Ifo gebüßrt aud)
beim ©ergleitßen 0011 ©orjellan mit ©mail
unbebingt bem ©or^ellou ber ©orjug.

©lit biefem ©orjug oerbinbet fid) außerbem
nod) ber ©orteil, baß ©orjellattgefdjirr oiel
Ieid)ter 311 reinigen ift als ©letal!* ober ©mail*
gefdjirr.

©Säßrenb ©letallgefäßc ber ©ntwidlung oon
gäulnispiljen unb ©atterien oftmals gerabe3u
©orfeßub Ieiften, muß feftgeftellt werben, baß
tpoqeltan bie ©usbreitung oon ©atterien buret)*
aus nidjt begünftigt. geber ©r3t beoor3ugt
barum 311t ©ufbewaßrung feiner Heilmittel unb
©Sertseuge ©orsellangeftßirr. Oie Hausfrau, bie
befonberen ©Sert auf Sauberteit unb Hw^ne
in ber Stiidje legt, wirb barum ftets ißt
©ugentnerl auf ©orsellangefdjitr rkfjten, bas
obenbrein bas ©roma jeber Jlaßrung 3uoer*
läffiger als alle anberen Stoffe bewaßrt unb
erßält.
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pkälcriscn? ek?l?i-!uno8k'käO^, Kocn^-k^xpi'e

Handarbeiten.
Strickmuster siir Kinderbekleidung.

L. B.
Die Hohlmuster sind für leichte Kleidchen gedacht und es

kann eine recht schöne Wirkung erzielt werden, wenn die Mustc-
rung geschickt im Röckli angebracht ist. Zum Beispiel, der ganze
Rockteil durchmustert, vom ersten Muster rechts unten, das Koller
glatt gehalten. Oder dicht gestellte Musterreihen des zweiten
Musters am untern Rand des Rockteilcs, nach oben dann nur
noch locker auseinandergestelltc Löchligänge.

Beschreibung der Muster. Erstes Muster rechts
unten: 1. Gang Rückseite rechts; 2. Gang Vorderseite 1 Uni
schlag überzogen abnehmen, 4 Maschen rechts; 3. Gang Rückseite
links; 4. Gang Vorderseite 1 Umschlag überzogen abnehmen,
4 Maschen rechts; g. Gang wie der erste. Es können aber
auch die vorn links erscheinenden Gänge weiter ouscinandergestellt
werden, wie am obern Teil des Musters angedeutet ist.

Zweites Muster links unten: Nach dem Anschlag
l. Gang Rückseite links; 2. Gang Vorderseite 1 Umschlag über
zogen abnehmen; 3. Gang Rückseite links; dann wieder Muster-
gang, oder glatte Gänge als Zwischenraum bis zum nächsten
Löchligang.

Diese beiden Muster könnten auch sehr gut als Randborden
zu Schlüttli oder Ueber-Jäcklein Verwendung finden.

Das dritte Muster ist in seiner Anlage klar ersichtlich
aus der Arbeitspcobe. Es will ein Beispiel sein, wie man die
Hohlmaschen zu grogzügigen Musterungen zusammenstellen kann.
Die Löchlein können dabei locker oder dicht gestellt sein, ein oder
drei Zwischengänge gemacht werden.

Die beiden Muster der obersten Reihe zeigen, wie auch bei
einfachstem Wechsen von linken und rechten Maschen schöne

Wirkungen werden.
Eine besondere Art zweifarbiger Strickerei stellen die beiden

bunten Muster dar. Es wird jeder Gang erst mit der einen
Farbe und hernach gleich noch mit der zweiten gestrickt

Beschreibung des zweifarbigen Musters rechts:
k. Nadel rechts mit Farbe 1 und nachher mit Farbe 2,

Vorderseite;
2. Nadel rechts mit Farbe 1 und nachher mit Farbe 2,

Rückseite;
3. Nadel rechts mit Farbe l Vorderseite, dabei wird die

erste Masche gewöhnlich rechts abgestrickt; bei der zweiten in den
unteren Gang gestochen, was diese zierlich eigenartige Abwechslung
im Muster hervorbringt.

3. Nadel rechts mit Farbe 2 ; 4. Nadel wie die zweite usw. — Rand-
borden, auch ganze Flächen können so gestrickt sein.

Das andere zweifarbige, leicht elastische Muster eignet sich ausschließlich
als Rand an Jacken oder Jumper, als Kragen, als Aermelabschlusz. Wieder
wird jede Nadel zweimal nacheinander gestrickt, erst mit der einen, dann
mit der anderen Farbe, dabei werden jeweilen immer nur die Maschen der
betreffenden Farbe gestrickt, die andern nur abgehoben, wobei das Garn-

fach, wenn ich auf der Vorderseite stricke, hinter diesen Maschen vorbei-
geführt wird, wenn ich rückseitig zurückstricke, auf der Rückseite an den liegen-
bleibenden Maschen vorbeigesührt wird. Statt des Rhythmus 3 rechts,
2 links könnte 1 rechts, 1 links oder 2 rechts, 1 links gestrickt werden. Auch
Versetzungen sind möglich. Eine größere Maschengruppe als 3 Maschen ist
nicht ratsam der Spannfäden wegen.

(Aus Eltern-Zeitichrist, Verlag Orell Füßli, Zürich.)

Eierbrötchen I. 2 Eier werden 5 Mi-
nuten gekocht, geschält und mit der Gabel
ganz fein zerdrückt. Dazu rührt man einen

Löffel geschmolzene frische Butter, 1 Löffel ge-
hackten Schnittlauch, Salz und Pfeffer und streicht
die gut vermengte Masse auf dünne Schwarz-
brotscheiben.

Eierbrötchen II. Die nach obiger An-
gäbe gekochten und zerkleinerten Eier vermengt
man mit einer dicklichen Salatsauce aus Senf,
Oel oder Rahm, Zitronensaft, Salz und Pfef-
fer und streicht dies auf das leicht gebutterte
Brot.

Tomaten püreebrötchen. Mit But-
ter bestrichene Brotschnitten überzieht man mit
einer dünnen Schicht Tomatenpüree und gar-
niert mit Eierscheiben, Petersilie oder Corni-
chons.

Sellerie brötchen. 1 mittelgroße Sei-
lerieknolle wird geschält und auf der Bircher-
raffe! gerieben. Dann verrührt man sie init
3 Löffel fertiger Mayonnaise, streicht dies auf

gebutterte Brotschnitten und streut gehackte
Petersilie daraus.

G u r t e n b r ö t ch e n. Mit Butter be-

strichene Brotscheiben werden mit blattdünn
geschnittenen Gurken belegt, die 1 Stunde in
einer Marinade von Oel, Zitronensaft und
wenig Salz gelegen haben. Die Schnittchen
werden dann abwechselnd mit einer Tomaten-
und einer Eierscheibe belegt.
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Das Porzellan in der Küche.

In letzter Zeit sind mehrmals streng wissen-

schaftlich die verschiedensten Werkstoffe unler-
sucht worden, die in der Küche gebräuchlich
sind; dabei ist immer wieder festgestellt worden,
daß Porzellan bei weitem am hygienischsten ist.

Der Geschmack der verschiedensten Speisen und
Getränke wird zum Beispiel durch Porzellan
nicht im geringsten beeinflußt. Fast stets ver-
ändert jedoch Metallgeschirr den Geschmack und
mitunter auch das Aussehen seines Inhalts.
Diese bedeutsame Tatsache ist lediglich daraus
zurückzuführen, daß vor allem beim Kochen

Nietallgeschirr angegriffen wird und kleine Teile
vom Geschirr gelöst werden.

Wenn es sich bei dieser Erscheinung auch
nur um Bruchteile eines Milligramms handelt,
so bringen doch kleine Ursachen oft große
Wirkungen hervor. Emaille und Porzellan sind
einander in hygienischer Hinsicht durchaus gleich-
wertig, nur besteht bei Email die Gefahr, daß
die Oberschicht abbröckelt. Also gebührt auch
beim Vergleichen von Porzellan mit Email
unbedingt dem Porzellan der Vorzug.

Mit diesen, Vorzug verbindet sich außerdem
noch der Vorteil, daß Porzellangeschirr viel
leichter zu reinigen ist als Metall- oder Email-
geschirr.

Während Metallgefäßc der Entwicklung von
Fäulnispilzen und Bakterien oftmals geradezu
Vorschub leisten, muß festgestellt werden, daß
Porzellan die Ausbreitung von Bakterien durch-
aus nicht begünstigt. Jeder Arzt bevorzugt
darum zur Aufbewahrung seiner Heilmittel und
Werkzeuge Porzellangeschirr. Die Hausfrau, die
besonderen Wert auf Sauberkeit und Hygiene
in der Küche legt, wird darum stets ihr
Augenmerk auf Porzellangeschirr richten, das
obendrein das Aroma jeder Nahrung zuver-
lässiger als alle anderen Stoffe bewahrt und
erhält.
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